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Sieltn Telefon 59. Geschäftsstelle in Hochheim: Mastenheimerstr
: Heinrich Dreisbach Flörs<

' 25, Telefon 57.

L.Staüt HoMsn»
kosten die 6-gefpal- -

/lltäf lfl *H . auswärts 15 Mg ., Reklamen die 6-gespaltene Colonelzelle 30
Bezuaspr .mvnatl . 90 Pf . u. 10 Pf.

kosten die 6-gespaltene Colonelzeile oder deren Raum 12 Pfennig,
- Reklamen die 6-gespaltene Colonelzelle 30 P^

Bringerl .Postscheckkonto 168 67 Frankfurt a.

Nummer 77. Freitag, den 23. September 1925^" ... . . r.-~a
Jahrgang 1925.

Neues vom Tage.
— Das Reichslabinctt hat die Teilnahme Deutschlands an der

Sicherheitskonferenz beschlossen.
— Rach einer Mitteilung des preußischen Wohlsahrtsmini-

steriums bleibt die Miete für den Monat Oktober unverändert.
— Nach einer Verordnung der Ncgiernngskommission vom

22. d. M. fällt ab 1. Oktober die Zollsperre an der Grenze des
Saargcbiets für Tabakerzeugnissc fort.

— Die preußische Landtagsfraktion der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung hat zum Etat des Wohlfahrtsministcriums einen Antrag
eingebracht, nach dem aus Sparsamkeitsrücksichtcndas Wohlfahrts-
Ministerium aufgelöst werden soll.

— Kardinal Schultc-Köl» wird am 4. Oktober in London ein-
treffen, um die St . Bonifatiuskirche einzuweihen. Es ist dies der
erste Fall , daß ein deutscher Kardinal eine englische Kirche weiht.

Rei'chsregierunß und Preissenkung.
Der Wirtschaftspolitische Ausschuß des Reichswirtschafts¬

rates befaßte sich eingehend mit der kürzlich eingeleiteten Preis-
seukungsaktion der Reichsregietung . Reichswirtschaftsminister
Dr . N e u h a u s begründete in einer längeren Rede die Maß¬
nahmen der Regierung.

Nach der Entlastung der Wirtschaft durch die neuen Steuer¬
gesetze hat sich die Regierung mit ihrer Erklärung vom
27. August an alle Kreise gewandt , um ihnen die Notwendig¬
keit und ihren festen Willen zum Bewußtsein zu bringen , das
Preisniveau abzubauen und die preissenkenden Momente sich
voll auswirken zu lassen. Die Erklärung der Regierung ist nicht
so sehr ein Wirtschaftsprogramm auf lange Sicht , als vielmehr
die Bekundung des Willens , weiter in der Schaffung der Ge-
sunoungsvoraussetzungen zu arbeiten und insbesondere nicht
zuzulassen, daß die Zollspanne , die der autonome Tarif teil¬
weise gewährt , von irgend einer Seite zum einseitigen Nutzen
ausgeschöpft wird , oder daß die Erleichterungen auf steuer¬
lichem Gebiet nur einem kleinen Kreise zugutekommeii . In
diesem Sinne stellt die Erklärung der Reichsregierung die Aus¬
hebung der Geschäftsaufsicht und die Erleichterung des Zins¬
satzes unter Einsetzung der öffentlichen Gelder in Aussicht.
Auch die,Reichsbank wird sich für eine Ermäßigung der Zins¬
spanne einsetzen.

Die Erklärung der Rcichsregiernng sieht ferner auch ein
Verschärftes Vorgehen gegen den Mißbrauch wirtschaftlicher
Machtstellung vor , wo immer sie einer künstlichen Preisbildung
Vorschub leistet . Es ist vor allem ein Vorgehen gegen Klauseln
vorgesehen , die als Ausdruck des Mißtrauens in die Beständig¬
keit der Währung aufgefaßt werden können , gegen solche, die
die Abnehmerschaft einseitig durch Treurabatte, Preisbindungen
und Reserven irn Kartellinteresse übermäßig festlegen, sowie
vor allem gegen die Klauseln , die den natürlichen Preis - und
Risikoausgleich iuuerhalb der Wirtschaft hiuderu könnten. Zu
letzteren zählt vor allem der Verkauf mit dem Vorbehalt „frei¬
bleibender Preise". Ich kann mich des Eindrucks nicht erweh¬
ren , als ob in vielen Erwerbskreisen eine gewisse Tendenz be¬
stehe, ihrerseits jegliches Opfer abznlchncn und von anderen
Geschäftsstufen wieder Zugeständnisse zu fordern. Damit
kommen wir nicht weiter . Nur wenn alle an der Produktion
Und Güterverteilung beteiligten Kreise ohne Rücksicht auf ihre
wirtschaftlichen Nachbarn durch die Tat Mitwirken , wird sich
das im Interesse unserer Gcsamtwirtschaft zu erstrebende Ziel
erreichen lassen.

Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft Graf
v. K a n i tz betonte , daß die Einwirkung zur Senkung der
Preise in der Hauptsache von den örtlichen Behörden , den
Kommunen und den unteren Verwaltungsbehörden ausgehcn
soll. In der öffentlichen Erörterung wird leider vielfach nicht
hinreichend beachtet, daß bei wichtigen Nahrungsmilteigruppen,
wie z. B . bei Getreide und Kartoffeln , die Erzeugerpreise sich'
in letzter Zeit so gestaltet haben , daß sie sogar zum Teil noch
unter den Friedenspreisen liegen . Zum Beispiel ist der
R o gge n pre i s in den letzten Tagen unter 160 Mark für
die Tonne gesunken, während der Friedenspreis regelmäßig
höher war . Auch der Erzeugerpreis für Kartoffeln  liegt
zurzeit unter dem Durchschnittspreis für Kartoffeln im letzten
Friedensjahr . Der Brotpreis ist der Senkung des Getreide-
Preises gefolgt. Bei Fleisch  müssen allerdings die Laden¬
preise im Verhältnis zu den Erzeugerpreisen als außerordent¬
lich hoch bezeichnet werden . In der ersten und zweiten Sep¬
temberwoche ist bereits eine kleine Senkung der Spanne zwi¬
schen dem Schlachtvieh - und dem Kleinverkaufspreis einge¬
treten . Es ist zu hoffen, daß die Preisentwicklung auf diesem
Gebiete bald durch größeren Auftrieb in andere Bahnen ge¬
lenkt wird . Auf dem Gebiete der Fette und Milch bedarf es
der Prüfung , inwieweit die Handelsspanne überschritten ist.

Nach eingehender Aussprache wurde folgende Entschlie¬
ßung  einstimmig mit einer Stimmenthaltung angenommen:
„Der 'Wirtschaftspolitische Ausschuß beschließt in Ucbereinstim-
nrung mit dein entsprechenden Beschluß des Reichstages die
Einsetzung eines sechsgliedrigen Ausschusses zur Vorbereitung
der Fragestellung , um durch eine umfassende Erhebung über
die Produktions - und Organisationsbedingungen der deutschen
Wirtschaft die nötigen Grundlagen für die .Handels - und Preis¬
politik zu schaffen."

VeulWanv auf der MecheMonserenz.
Die Entscheidung des Reichskabinetts.

Ter Ministcrrat hat in seiner Sitzung die Annahme der
Einladung zur Sicherheitspaktkonserenz , die am 5. Oktober
beginnen soll, im Prinzip beschlossen. Als Konferenzort soll
nicht wie ursprünglich Luzern , sondern die schweizerische
Grenzstadt Locarno  in Frage kommen. Als Hauptdelegierte
sollen Reichskanzler Dr . Luther und Neichsautzenminister Dr.
Stresenrann bestimmt werden . Sic werden von Staatssekretär
v. Schubert und Ministerialdirektor Dr . Gaus vom Auswär¬
tigen Amt begleitet sein. Der entscheidende Kabincttsrat
unter dem Vorsitz des Reichspräsidetlten wird diese Beschlüsse
unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten hat diesen Beschlüssen
zugestimmt.

Die Richtlinien  für die deutsche Delegation basieren,
wie die Blätter erfahren , auf der deutschen Note vom 20. Juli
und aus den Erklärungen , die die Reichsregierung zur Pakt-
Politik im Reichstage abgegeben hat . Ziel der Konfe-
renz  soll sein, mit den Unterhändlern der Westmachte zu
Vereinbarungen zu gelangen , die nach Genehmgiung durch die
Regierungen und die Parlamente auf einer zweiten Kon¬
ferenz unterzeichnet werden sollen.

Die Ministerpräsidenten der Länder sind zu Freitag nach
Berlin zu einer Konferenz eingeladen worden.

lieber die Beratungen der deutschnationalen Reichstags¬
fraktion teilt der „Lokalanzeiger " mit , daß auch die deutsch¬
nationale Fraktion durchaus aus dem Standpunkte steht, daß
die deutsche Note voni 20. Juli für die deutsche Paktdelcgation
bindend bleiben müsse.

Das Rcichskabinett zur Teuerung.
Im weiteren Verläufe der Sitzung des ReichskabinettS

wurden auch die zur Behebung der gegenwärtigen Teuerungs¬
lage anzuweichenden Maßnahmen erörtert . Der Herr Reichs¬
präsident brachte dem Reichsministerium gegenüber eindring¬
lich zum Ausdruck, daß alles nur irgend mögliche geschehen
müsse, um die jetzige Preisbewegung im rückläufigen Sinne
zu beeinflussen.

Me deutsche Kolomalsrage.
England als Vermittler?

Unter dem Kabinett des englischen Arbeiterführers Mac
Donald versuchte nian zum ersten Male nach den: Kriege,
Deutschland an Afrika praktisch wieder zu interessieren . Deut¬
schen Missionen und geschäftlichen Unternehmungen wurden
erleichterte Zulassungsbeoingungen nach dem früheren Deutsch-
Ostfrika geivährt . Man hatte in englischen Kreisen schon da-
mals davon gesprochen, daß Deutschland , wenn es die Aus¬
nahme in den Völkerbund beantragt hätte , ein Kolonialmandat
erhalten sollte. Jetzt , da wiederum der Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund im Vordergründe des Interesses steht,
tauchen die Gerüchte über ein deutsches Kolvnialmandat erneut
aus.

Die Brüsseler Zeitung „Le Peuple " , die in enge Beziehungen
zum dortigen englischen Botschafter und zum englischen Außen¬
minister unterhält , berichtet, daß in diesen Tagen in Völker¬
bundskreisen der Gedanke abermals besprochen worden sei,
Deutschland die Uebcrtragung der englischen Mandate über
Teile von Togo und Kamerun in Aussicht zu stellen, um es
zum Eintritt in de» Völkerbund zu veranlassen.

Das englische Mandatsgebiet in Togo beträgt drei Achtel des
ehemaligen deutschen Schutzgebietes , und das englische Mandats¬
gebiet von Kamerun ein Fünftel der Bodenfläche der ehemaligen
deutschen Schutzgebietes , und das englische Mandatsgebiet
von Kamerun ein Fünftel der Bodenfläche der ehemaligen
deutschen Kolonien . Beide Gebiete zusammen stellen nur einen
kümmerlichen Bruchteil des wirtschaftlichen und Politischen
Wertes des ostosrikanischen Mandatsgebietes dar.

Wie von zuständiger Stelle berichtet wird , ist amtlich
von diesem Angebot nichts bekannt . Es ist jedoch nicht aus¬
geschlossen, daß durch Mittelspersonen eine Fühlungnahme
versucht wurde.

Deutschland ist durch den für ihn unglücklichen Ausgang
des Krieges seiner sämtlichen Kolonien beraubt worden . Die
Rückgewinnung der Kolonien hatte Reichsaußenminister Dr.
Stresemann vom Beginn seiner Amtsführung an auf sein
Programm gesetzt. Eine derartig ungenügende Abfindung
kann jedoch Deutschland für den Verlust seiner gesamten Kolo¬
nien nicht entschädigen.

Danzigs Protest.
Gegen die Entscheidung des Völkerbundsrates im Poststreit.

Die Danziger Bevölkerung hatte sich auf dem Laugen
Markt eingefunden , üin gegen die Entscheidung des Volker¬
bundsrates in dem Briefkastenkonflikt Einspruch zu erheben.
In mehrereil Ansprachen wurde gegen die widerrechtliche
Entscheidung des Völkerbundes Protest eingelegt . Folgende
Entschließung wurde einstimmia angenommen:

„Zwanzigtausend ans dem Langen Markt versammelte Be¬
wohner der Freien Stadt Danzig geben einmütig ihrer bitte¬
ren Enttäuschung darüber Ausdrnck , daß der Völkcrbundsrat
die Frage des Poststreites im Sinne des für Danzig unerträg¬
lichen Gutachtens der Postkommission entschieden hat . Das
Vertrauen der Danziger Bevölkerung zum Völkerbund als
dem berufenen Beschützer der Rechte Danzigs , hat einen neuen
schweren Schlag erlitten . In Danzig kann man es nicht ver¬
stehen, daß neben dem staatlichen Postdienst der Freien Stadt
ein eigener polnischer Postdienst im Innern der Stadt Danzig
bestehen soll. Insbesondere ist cs unverständlich , daß die Post¬
kommission keine Begründung für ihr Gutachten und daß der
Völkerbundsrat die schweren Bedenken, die von der Freren
Stadt Danzig geltend gemacht wurden , gänzlich beiseite ge¬
schoben hat . Die Danziger Bevölkerung gibt der bcstimnrteii
Hoffnung und Erwartung Ausdruck, daß nach der vorgesehenen
Zeit von drei Monaten eine neue und aus den Grundsätzen des
Rechts und der Gerechtigkeit ruhende Regelung der Postfrage
erfolgt ."

Mit dem Absingen des Deutschlandliedes fand die macht¬
volle Kmidgebinig ihren Abschluß. Aus dem Hause einer pol¬
nischen Bank fielen einige höhnische Bemerkungen , doch ist es
zu Zwischenfällen nicht gekommen.

VoliWe Tagesschan.
Vorläufig keine Mieterhöhung . Me vom Preußischen

Ministerium für Volkswohlfahrt mitgeteilt wird , wird die
Miete am 1. Oktober nicht erhöht . Man will auch von weite¬
ren Mieterhöhungen in der nächsten Zeit absehen.

Die Krcditnot der Landwirtschaft . Die Landtagsfraktion
der Deutschen Bolkspartei hat im Preußischen Landtag folgende
„Große Anfrage " eingebracht : „Die Reichsbank verlangt dce
restlose Abdeckung aller bei ihr lausenden landwirtschaftlichen
Wechsel bis zum 31. Dezember 1925 . Die rücksichtsloseDurch¬
führung dieser Maßregel bringt die deutsche Landwirtschaft
und die mit ihr in Beziehung stehenden Industrie - lind Handels-
Unternehmungen in schwerste Bedrängnis , und viele dieser
Existenzen werden vernichtet . — Gedenkt das Staatsmmiste-
rinin durch die Rcichsregiernng bei der Reichsbank dringend
Einspruch zu erheben , daß zur Sicherung der Vokksernahrung
aus deutscher Erde und zur Erhaltung des Nationalvcriiiögens
die verfügten Rückzahlungsbedingungen erheblich abgemcldert
iverden ?"

-m,  Sueida von den Drusen im Sturm genommen . „Cen¬
tral News " meldet aus Konstantiopel , daß Sueida von den
Drusen im Sturm genommen wurde . Die 400 Mann starke
Besatzung wurde gefangen genommen . Die Drusen erbeuteten
zahlreiche Munitionsbestände und Kriegsmaterial , darunter
zwei Panzerwagen . — Der Ort Sueida war bereits im Besitz
der Drusen , während die Zitadelle belagert wurde . Um diesen
Stützpunkt der französischen Macht in Shrien handelt es sich
bei der obigen Meldung . — Aus Ghazale (Shrien ) wird ge¬
meldet , daß Sultan Atrafch die allgemeine Mobilmachung
sämtlicher Drrlsen von 16 bis 60 Jahren angeordnet hat.

--- Die französisch-amerikanischen Schuldenverhandlungen.
Die amerikanische Regierung zeigt sieh bereit, Frankreichu>der
Rückzahlung der Kriegsschiltdcn weiter entgegenzukommcn als
England . Dies habe eine hohe amerikanische Persönlichkeit im
Zusammenhang mit der Ankunst der französischen Kriegs¬
schuldenkommission erklärt . Jedoch beschränkte sich dieses Ent-
gegenkomen auf den Zinssatz , der im Gegensatz zu den Anleihe¬
verträgen unter 5% bemessen werden soll. Bon einer Herab¬
setzung der Hauptschulden könne keine Rede sein.

Ausklang der Guflav-Adols-Verelns-Tagung.
Spenden und Schenkungen.

Die 70. Hauptversammlung des Gustav -Adols-Bereins in
Gießen  fand ihren Abschluß. Aus dem Rechenschaftsberich!
des Schatzmeisters ist hervorzuheben , daß ein Stifter , der nicht
genannt sein will , dem Verein 600 000 Marl geschenkt hat.
Es ist dein Verein dadurch möglich, in Verbindung mit an¬
deren Gcldinitteln in diesem Jahr schon annähernd eine
Million Goldmark an notleidende Diasporagemeinden zu ver¬
teilen . Dem Gustav -Adolf-Verein wurden ferner bedeutende
Schenkungen aus der Liebesgabcnsammlung überreicht . Die
Bremer Kindergabe brachte 30 000 Mark , die für den Kirchen¬
bau in Hochstetten in der Pfalz bestimmt sind. Der hessische
Hauptverein der Gustav -Adols-Stiftung überreichte 32 000
Mark . Weitere Spenden gingen vom Hessischen Frauenverein
niit 4115 Mark und von der Gießener Kindergabe mit 3363
Mark ein.

Die große Liebesgabe des Gustav -Adols-Bereins wurde an
drei notleidende Stellen verteilt . Die Gemeinde Hattersheinr
bei Höchst a. M . erhält 28 700 Mark zum Kirchenbau , die
evangelische Gemeinde in Oberberg in der Tschechoslowakei
erhält zu einem Psarrhansban und die evangelische Gemeinde
in Rio de Janeiro zur Errichtung eines Einwandererpfarr-
ancls zusammen 23 148 Mark.

Als Ort der nächstjährigen Hauptversammlung wurde
Düsseldorf  gewählt . — An den Reichspräsidenten von
Hiudeuburgftvurde  ein -nngStelegramm abae :.



M oder Welt.
fc Erbenheim . Die Fahrbahn des vom südöstlichen

Ausgang des Dorfes Erbenheim nach Hof Mechtildshausen
bis zur 'Rennbahn führenden Landweg wird soeben mit
einer staubfreien Decke versehen, außerdem werden die
Fußgänger -Bankets desselben erhöht . Der von der Bezirks-
stratze Erbenheim -Frankfurt nach dem Dorfe Nordenstadt
abzweigende Landweg , der sich schon längere Zeit in einem
sehr schlechten Zustande befindet , erhält Steinpflaster.

Dotzheim. Wohl das älteste Ehepaar Naussaus dürfte
unsere Gemeinde haben . Zimmermeister Sossel steht heute
im 95. und seine Frau im 93. Lebensjahr . Beide sind
noch verhältnismäßig rüstig.

□  Schiffszufammenstoß. Auf dem Rhein bei C a u b er¬
eignete sich ein Schiffszusammenstoß. Ein Motorboot, das
Passagiere an einen Personendampser gebracht hatte, blieb
bei der Rückfahrt vom Dampfer an einem Tau des Personen¬
dampfers hängen. Dadurch wurde das Motorboot mit großer
Gewalt an die Bordtvand des Dampfers geschleudert, so daß
es stark beschädigt wurde. Trotz der großen Verwirrung unter
den Fahrgästen sind Personen nicht zu Schaden gekommen.

Li Selbstmord eines Bankiers. In Berlin  fand man
den 65 Jahre alten Bankier Wilhelm Heyman in seiner Woh¬
nung mit einem Kopfschuß tot auf. Die Leiche wurde poli¬
zeilich beschlagnahmt. lieber das Motiv der Tat konnte bisher
noch nichts ermittelt werden.

63 Lebensgefährlicher Ausgang eines Streites . Wie die
Blätter melden, wurde in Wien  nachts der 51 Jahre alte
Geschäftsmann Ernst Backe in seiner Wohnung von dem bei
ihm wohnenden 33jährigen Tschechvslowaken Wilhelm Rödel,
mit dem er geschäftliche Differenzen hatte, im Verlaufe eines
Streites durch einen Revolverschuß lebensgefährlich verletzt.
Der Täter ist flüchtig. Der Zustand des Schwerverletzten
scheint hoffnungslos zu sein.

□ Im Dienste tödlich verunglückt. Der Lokomotivführer
Zapf  beugte sich auf der Fahrt von Weiden nach Hof aus
dem Führerstande seiner GÄterz«gslokomotive heraus , um die
Ursache eines Defektes festzustellen. Hierbei wurde ihm von
einem Lichtmast der Kopf teilweise weggerissen.

□ Ein Liebesdrama in der Droschke. Auf einem Polizei-
reiner in Berlin  gab ein Kraftdroschkenführeran, daß sich
in seinem Wagen auf der Fahrt nach Spandau ein Herr und
eine Dame zu erschießen versucht hätten. Die Polizeibeamten
fanden sic noch lebend auf und sorgten für ihre Einlieferung
in das Krankenhaus Westend, wo der Herr, ein Freiherr von
Krane, bald nach seiner Einlieferung verstarb. Auch die
Dame liegt schwer verletzt darnieder. Die Frau , die den
Freiherrn von Krane erschossen und dann durch einen Schuß
sich selbst schwer verletzt hat, ist die Gemahlin des Kunstmalers
Kuhnert . Die Frau , die 42 Jahre alt ist und mit ihrem
60 Jahre alten Mann keine glückliche Ehe geführt hat, hat den
Freiherrn von Krane, mit dem sie ein Liebesverhältnis unter¬
hielt, aus Eifersucht erschossen und dann die Waffe gegen sich
selbst gerichtet.

El Ter große Postdiebstahl in Koblenz. Die bisher mit
großem Eifer angestellten Ermittlungen zur Klärung des
großen Diebstahls haben noch nicht zur endgültigen Feststellung
geführt. Auf die Ergreifung des Täters ist eine Belohnung
von 3000 RM . ausgesetzt worden, deren Verteilung unter Aus¬
schluß des Rechtsweges durch die Oberpostdirektion Koblenz
erfolgt.

□ Der Kampf gegen die Preistreiberei. Auf Grund der
Verordnungen über die Handelsbeschränkungenist in Ham¬
burg  gegen den Inhaber einer Schlächterei, dessen Preise die
Grenze des Erlaubten überschritten, auf Untersagung des
Handels und Schließung des Geschäftes erkannt worden.

□ Der Berkehr in Berlin . Nach Mitteilung des Ber¬
liner  Statistischen Verkehrsamtes wurden im August im
Nahverkehr 121,3 Millionen Fahrgäste befördert, täglich also
rund vier Millionen. — Die Berliner Straßenbahn hat mit
67,4 Millionen Fahrgästen ihren Vorkriegsstand wieder er¬
reicht. Die Stadt -, Ring- und Vorortbahn hat schätzungsweise
36 Millionen Fahrgäste befördert.

lH Dem irdischen Richter entzogen. Der sechzehnjährige
Arbeiter Karl Lartmauu . der im Juni das ocktiäüriae Töchter-

Dir Diamantenkönigin.
Roman von Erich Friesen.

12) ° (Nachdruck verboten .)

Jetzt wendet sie das Haupt mit unnachahmlich gra¬
ziöser Hoheit etwas zu dem ihr folgenden jungen
Mann , dessen blasiertes Gesicht mit dem Pferdeprofil
und dem Scheitel im Nacken unverkennbar den Stem¬
pel eines reichlich genossenen Lebens trägt , dann niinnit
sie in der vordersten Reihe der Loge Platz , während ihr
Begleiter im Hintergrund bleibt , das Monokel ins
Auge kjemmt und mit gelangweilter Miene das Publi¬
kum zu fixieren beginnt.

Wie aus ein Kommando richten sich Hunderte von
Operngläsern nach der auffallenden Frauenerscheinnng.
Man . scheint sie nicht zu kennen , man fragt , man tu¬
schelt

Auch Gertruds Blicke hängen an ihr , doch weniger
als die Eleganz und das augenblendende Diamanten-
gefunkel erregt der blütenzarte Pfirsichteint ihre Be¬
wunderung , das goldigglänzende Haargekräusel und
der phosphoreszierende Glanz der großen , schillernden
Augen.

„Welch herrliche Erscheinung ! Wer ist sie?" flüstert
!sie ihrem Nachbar zu.

Doch diesmal kann Artur Rode keine Auskunft
geben, die Dame ist auch ihm unbekannt.

Bald wird Gertruds empfänglicher Geist wieder
ganz von der Handlung auf der Bühne gefangengenom¬
men und die goldblonde , strahlende Schönheit da drü¬
ben in der Loge ist vergessen.

Nach Schluß der Vorstellung geleitet Rode Gertrud

chen de? Arbeiters Jllmer in Schöningen verschleppte uns
ermordete, hat sich im Kreisgefängnis in Helmstedt
erhängt.

> O Vor dem Ende des Seemannsstreiks is Kenfüdwales.
' Renter meldet aus S i d n e h : Hier wird ein rasches Ende
des Seemannsstreiks vorausgesagt. Das Verlangen der Aus¬
ständigen, die Streiktage bezahlt zu erhalten, ist die einzige noch
ungeregelte Frag « und wird wahrscheinlich fallen gelassen
werden.

□ Zugunfasi. Drei Wagen eines Güterzuges, der einer
lokalen Eisenbahngesellschaft gehört, sind in den Fluß Tinoc,
nicht weit von Bancairon , gestürzt. Personen sind nicht zu
Schaden gekommen.

Lokal?;.
Hochheim am Main , den 25. September 1925.

Dringende Stadtverordnetensitzung vom 23. Sept . 1325.
Anfang 7.45 Uhr . Anwesend sind vom Magistrat dre
Herren Bürgermeister Arzbächer, Beigeordneter Siegfried,
die Schöffen Stadtrat Seiler , Hartmann und Wirschinger;
(entschuldigt ist Stadtrat Adam Treber ), von den Stadt¬
verordneten die Herren : Vorsteher Hirschmann , Bachem,
Eckert, Kleinmann , Hummel , Peter Enders , Munk , Herpel,
Münch, Engerer , Krämer , Lorenz Enders und Sack; ent¬
schuldigt ist Stadtv . Schaurer.

Zu Pkt . : 1. Entsendung eines Stadtverordneten zum Pro-
vinzial -Städtetag nach Frankfurt a . M.

Herr Stadtv . Bachem wird einstimmig zum Vertreter
gewählt.

Zu Pkt . : 2. Regelung des Traubenschutzes.
Vom Herbstausschuß ist vorgeschlagen 6 Mann nachts

zu entsenden und die Kosten alle Weinbergbesitzer tragen
zu lassen. Nach längerer Diskussion komnit man allgemein
zu der Auffassung, daß in dieser Art die Wache zu teuer
wird und man auch die Besitzer nicht zwingen kann einen
Beitrag zu bezahlen . Die Stadtverordnung weist die An¬
gelegenheit einstimmig an die Interessenten zurück.

Zu Pkt .': 3. Anschaffung von zwei autom . Pumpen
fürs Wasserwerk.

Auch über diesen Pkt . wird wieder rege diskutiert.
Als neuer Moment wird die Umstellung der Stadt auf
Drehstcom in die Besprechung eingefädelt . Stadtrat Sei¬
ler , der die Anschaffung mit Macht betreibt , ist der Ansicht,
daß selbst, wenn in nicht ferner Zeit der Anschluß an
ein Drehstromwerk kommt, die Stadt keine Verluste hat.
Man solle dann wenigstens die Pumpen ohne Motor be¬
stellen. Auf Vorschlag des Beigeordneten Siegfried wird
schließlich zu einer endgültigen Prüfung die Sache an die
Kommission zurückgewiesen. tirtt Si >r

iandesbank . , . ,
Die nass. Landesbank ist gewillt , der Stadt einen lau¬

enden Kredit von 30000 Mk. zu bewilligen , unter den
iblichen Bedingungen : 10 % Zinsen und Vs0/o pro Monat
ür die tatsächlich abgehobene Summe . Ln erster Lime
auß jetzt das Geld für das Elifabethen -Krankenhaus be-
chaffen werden . Magistrat und Kommission sind für An¬
nahme des Kredits . Anfänglich sind einige Stadtv . gegen
4e Inanspruchnahme eines so hohen Kredits , lassen sich
ber belehren , daß , da ja das Geld nur in dringenden
füllen gebraucht werden soll, es schwierig und langwierig
st einen neuen Kredit zu erhalten . Ein Antrag des
-tadtv . Dir . Hummel , für den Kredit zu stimmen, unter
>em Vorbehalt , daß in jeder Stadtverordneten -Versamm-
ung über das abgehobene Geld Bericht erstattet wird,
vird einstimmig angenommen.

Zu Pkt . : 5. Verschiedenes.
Stadtv . Dir . Hummel beaustaudet das Bekleben der

Bände des Maintores an der Kirche. Hier sollte die
Polizeibehörde einmal ernstlich eingreifen.

Auf einen weiteren Mißstand weist Stadtv . Pet . Enders
,in Die Kapelle an dem Ausgange nach Mainz sehe
chandmäßig aus . Man solle doch endlich einmal dazu
ibergehen , die äußere Hülle der Kreuzigungsgruppe an-
tündig herzurichten . Da lediglich die Kreuzigungsgruppe
mter Denkmalschutz steht, wird von der einen Seite , deren
Sprecher Stadtv . Dir . Hummel und Stadtr . Seiler sind,
lorgeschlagen, das alte Mauer werk aus Ehrfurcht vor
einer Geschichte einfach ausbessern  zu lassen. Mit 8 gegen

: nach Hause , während Baronesse von Zedlitz in ihrer
! Equipage davonsährt.

Ein heftiges Schneegestöber fegt daher ; große
Schneegraupeln fallen unaufhörlich auf den grauen

- Asphalt und bilden eine glatte Spiegelfläche , über die
! gleich Gespenstern die Automobile der heimkehrenden
; Theaterbesucher dahingleiten.

Artur Rode hat seiner Begleiterin den Arm gebo-
j ten , um sie auf dem glatten Trottoir vor dem Fallen
! zu bewahren , und wirr tanzen um beide die Flocken,
| alles rings her in weiße Schleier hüllend.

Die Unterhaltung zwischen den beiden jungen
! Menschenkindern ist lebhaft und angeregt , als sie ra¬

schen Schrittes dahingeyen , und je mehr sie sich jedoch
ihrem Ziel näher , um so langsamer werden ihre
Schritte , als ob sie dieses köstliche Beisammensein
noch möglichst lange genießen möchten.

Nur allzubald stehen sie dennoch vor dem Hause,
in dem Altyosf wohnt , u» d impulsiv ergreift Artur
beim Abschied die Hand des Mädchens , während voll
ehrlicher junger Zärtlichkeit seine Augen auf ihrem
von der Kälte frisch geröteten Gesicht ruhen.

„Sie haben mir heule abend durch Ihre Anwesen¬
heit eine große Freude bereitet , gnädiges Fräulein ."

„Das Vergnügen war also ein beiderseitiges , Herr
Rode, " lächelt sie, ihn voll anblickend. „Schade , daß
es schon vorbei ist !"

Noch immer hält er ihre Hand in der seinen.
„Ihre Freundlichkeit ermuttgt mich zu einer

Bitte , Fräulein von Althofs . Darf ich mir in den
nächsten Tagen einen Besuch bei Ihnen gestatten ?"

„Gewiß, " erwidert sie scheinbar ruhig , obgleich das
j Blut ihr verräterisch in die Wangen steigt. „Ich werdeI mich freuen.Sie wiederzufehen."„So leben Sie wohl für heute !"

..Leben Sie wobl !"

5 Stimmen wird gegen diesen Antrag und für Riede
reissung und Neuaufbau der äußeren Hülle entschied^

Bei einer Kassenprüfung vom 25. August war tw’
zu beanstanden . ...

Stadtv . Krämer bittet dann , doch einmal nachzuprus^
ob es unbedingt notwendig sei, daß auswärts Arbeiten
50 Pfg . für Stempel und Namensunterschrift für ein
Schein zur Erlangung von Arbeitermonatskarten beza»'
ten . 2n der ganzen Umgegend, mit Ausnahme von Flo^
heim, sei der Stempel gebürenfrei . Bürgermeister A
bächer verspricht die Sache zu prüfen . Weiter macht Stavu
Krämer auf den schlechten Zustand der Bürgersteige w
Gaffen in der Mainzer - und Weiherstraße ausmerkw ';

Stndtv .-Vorsteher Hirschmann fragt Bürgermeister m
bächer an , warum das Jagdgeld noch nicht ausbezahlt sei.
Ein Teil der Jagd liegt in Händen einer franz . Pa«
gesellschaft, die sich bis heute weigert das volle Pachtgc
zu zahlen . Es wird vorgeschlagen, das Geld, das schon e>
gegangen ist, nach alten Listen zu verteilen , damit ttU
schon die Aufstellung einer neuen Liste den größten ^
der Summe verschlinge. . .

Es wird darauf hingewiesen , daß im Rheingau o
Brot bis auf 60 Pfg . verbilligt sei. Die PreisprüftE
kommiffion soll sich einmal dieser Sache widmen.

Bürgermeister Arzbächer bittet noch um die Zustimniui »
zum Abschluß eines Kaufvertrages mit dem Eigentum
des Grundstückes an der Claßmannstraße . der stch bett ,
erklärt hat , den zur Anlegung der Straße fehlenden
für 75 Mk. pro Rute und 50 Akk. für jeden Obstbau
an die Gemeinde abzutreten . Die Zustimmung wird em
stimmig erteilt . . ^

Zum Schluffe verliest Vorsteher Hirschmaun aus de«
Organ der Kommunalbeamten : „Rathaus " einen Artu .
der , unter allerlei schönen Anreden wie „weise Stadtm
ter ", „Hochheimer Schlaufüchse" usw. usw. über die Xam
fett der Stadtverordnung herzieht und ihr jedes Re)
hinsichtlich der Besoldung der Beamten abspricht, v
Anschluß daran fragt Stadtv . Vorsteher Hirschmann a
wieweit die Angelegenheit mit der Besoldung geotet)1
sei. Er bittet auf Beschleunigung zu drängen und ist m
Ansicht, gegebenenfalls einen Anwalt zu Rate zu zleye'̂
Hier treibe die Negierung wieder augenscheiiillch W
Verschleppungspolitik . Auch Beig . Siegfried ist der m
sicht, daß von Regierungsseile die Angelegenheit offenst^
licht hingezogen würde . So frage sie an , ob dres a
Klage auszufassen sei, was doch für jeden vernünftig^
Menschen ohneweiters aus dem Schreiben hervorgehe.
Der Stadtv .-Vorsteher Hirschmann sieht in dem Artm
eine offene Kampfansage an die Stadtoerordnung,
nimmt den Kampf aus . Vor allem solle der ^>ta
Verordnung ein eingehender Arbeitsplan der Beamten v
gelegt werden lwird einstimmig beschlossen) und
Bürgermeister Arzbächer soll darauf sehen, daß dre
amten die Arbeitszeit richtig einhalten.

Schluß der Sitzung 10.30 Uhr
Silberne Hochzeit. Am 29. dieses Monats feiern

Eheleute Johann Wirschinger das Fest der Silbernen Ho«
zeit . Wir gratulieren!

—r . 60. Geburtstagsfest . Die Kameradschaft 1865 hi^
im Mittwoch in dieser Woche ihre letzte Mitglieder^
ammlung ab, in der das Festprogrammen ! gemeinsam
Feier der Erreichung des 60. Lebensjahres beraten u
mdgültig festgestellt wurde . Das Fest findet am SonnM
Den 27. September , im Saale des Restaurantes
iurter Hof" statt . Morgens 7 Uhr ist gemeinsamer f
urii des Gottesdienstes . Um 8 Uhr Versammlung
.Frankfurter Hof" und von hier Gang auf den Fnedy
;ur Ehrung der verstorbenen Mitglieder . Abends 6 t (
gemeinsames Festmahl der Kameradschaft . Um 8 rw
Üeginnen des gemütlichen Beisammenseins . Zu
Feste ist ein sorgfältig ausgewähltes und abwechselung'
reiches Programm aufgestellt worden . Gäste können s
oer Abendseier (gemütlicher Teil ) eingeführt werden.

Turngemeinde Hochheim E. V. 1845. Bei dem <**.
Sonntag stattgefundenen Zöglingswetturnen m Dotzhe
tonnten unsere Turner Hermann Weilbächer «ls 4. u
Martin Keini als 14. Sieger heimkehren . Am RachM
lag wurde die Eaumeisterschaft im Faustoall m der ^
zendklasse ausgetragon . Hochheims Jugend (Gaumel l ,
ooit 1924) mußte leider den Titel au T .-V. Langenschiva-
bach abtreten . Die Mannschaft gab ihr Bestes, mutzte

Noch ein inniger Händedruck, ein zärtlicher Bück
aus den offenen Männeraugen , vor dem das Mädcheck
befangen die Lider esnkt, — und Artur Rode wende»
sich zum Gehen.

Gertruds Herz klopft stümisch, als sie langsam,
tief aufatrnend , die Treppenstufen hinaufsteigt . IM
Korridor brennt noch das elektrische Licht und sie wen"
det sich dem Arbeitszimmer des Onkels zu, aus dem
durchs Schlüsselloch ein heller Schein schimmert.

„Der gute Onkel ! Er ist noch auf ! Er hat am
mich gewartet !" denkt sie gerührt . „Schnell hinein!
Gerade heute an meinem Namenstag möchte ich de^
Gutenachtkuß nicht entbehren ."

Behutsam klopft sie an die Tür — keine Antwort.
Sie öffnet und schleicht auf den Fußspitzen näher ''

Vor dem Schreibtisch , in seinen Sessel zurückgelehnt,
sitzt Eberhard von Althofs : der graue Kopf ruht wrö
müde auf dem Rückenpolster.

„Onkel Eberhard !" ruft sie heiter . — Wiederum
keine Antwort . „

Wie seltsam ! Sollte der Onkel so fest schlafen-
Sie beugt sich über ihn — da — großer Gott,

was ist das ? Eisiger Schreck durchzuckt ihre Glieder.
Das Gesicht des Ruhenden ist auffallend gerötet , die
Stirnadern sind angeschwollen , der Atem geht unregel"
mäßig und kaum bemerkbar.

„Onkel Eberhard ! Lieber Onkel Eberhard !" rttst
sie noch einmal angstvoll . „Hörst Du mich nicht ?"

Tiefes Schweigen
Mit bebenden Händen öffnet sie dem leise röcheln"

den Mann den Halskaren , gdann ruft sie den Kommet"
dienet t

..Friedrich ! Stehen Sie schnell auf ! Der Onkel
ist krank ! Eilen Sie , was Sie können , zum Arzt-
Rasch ! Rasch !"

(Fortsetzung folgt .)
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Trinkt das gute Mainzer Akfien-Bier!

der gut trainierten Schwalbacher Mannschaft mit 50:47
Punkten den Sieg überlassen . Den Hiesigen sei zugerufen,
nie den Gegner unterschätzen und eifrig trainieren.

Fußball . Am kommenden So,intag treffen sich auf dem
Sportplatz am Weiher zu dem fälligen Verba,idsspiel Sp .-
V. Florsheim und Sp .-Vg. Hochheim Die neu aufgestellte
Hochheimer Mannschaft wird mit Elfer und Ehrgeiz den
Sportplatz betreten . Spielbegrun 2. Ät. um 1 l .hr und
1. M . um 3 Uhr . Es sind interessante Treffen zu erwarten.

Die ..Vavaria -Lichtbildbühne " bringt am Samstag und
Sonntag den großen Film „Der Menschenfeind . Ein
dramatisches Stück, das den Zuschauer fesselt, mit, wunder¬
baren Landschaftsanfnahmen . Am Sonntag sindet zu
ermäßigten Preisen eine Vorstelliing statt mit vollständig
neuem Programm . Ferner gelangen an Amtlichen -La-
gen gute Lustspiele als Beiprogramm zur Vorführung.
Ein Besuch ist zu empfehlen.

D-r Kleine Herder . Wer vermutet , daß es sich hier
einfach um ein verkürztes großes Konversations -Lexikon
bandeln könnte , täuscht sich gänzlich. „Der Kleine Holder
ist ein vollkommen neuer Typ eines einbändigen Nach¬
schlagewerks. und jede Seite beweist wie er von Grund
an eigens erdacht und ausgearbeitet ist. Was dieses
verblüffend vielseitige , klare und genaue Werk charakte-
rissiert ist vor allem seine Einstellung auf die praktische
Pedürf'niste Es ist im vollsten Sinne ein brauchbares,
ein für jedermann nutzbares Buch, ein AuskunftsAera-
iunas- und Erklärungs -Buch für alle Gegenstands , Dinge,
Zentnisfe, für alle Fragen , Bedürfnisse . Erkundigungen,
stir alles Wissenwerte des täglichen Lebens . 50000 alpha¬
betisch geordnete Artikel und 4000 Bilder und Karten sowie
eine große Reihe von Aufsätzen und Zusammenstellung
aber Gegenstände voii besonderer Wichtigkeit (Bienenzucht,
Briefmarken . Buchführung . Deutsche Literatur Fleckenbe-
Kitiauna Eemüsebau , Handarbeiten , Hausapotheke , Haus¬
garten, Heilpflanzen , Erste Hilfe bei Verletzungen und
Lebensgefahr , Konserven , Korperflege .Betrachten von Kunst¬
werken-—um nur ein paar solcher „Rahmenartikel zu
Nennen) ergeben ein Buch von nützlichster Eigenart , Jeder¬
mann jung und alt , wird es besitzen wollen , welchem
Perus und Stand er auch angehört . Keiner wird unbe¬
friedigt bleiben — denn jedem Bedürfnis zu dienen , istja
bas mit einer Umfumme von Arbeit erstrebte und erreichte
Ziel Der Kleine Herder " ist das notwendige Buch für
Geschäft. Schule und Haus , oder wie er selbst sich nennt,
»Das Nachfchlagebuch über alles , für alle . Der Preis
(für den ersten Halbband : ^ n solidem, licht- und re :b-
vchtem Leinenband 15 E .-M ., in elegantem Halbfranz¬
band 20 E -M .) ist der Leistung und der edlen und dauer¬
haften Ausstattung gegenüber als sehr mäßig zu bezeich¬
nen Der Kauf des ersten Halbbandes verpflichtet zur
Abnahmen auch des zweiten . Wer den ersten Halbband
»or Erscheinen des zweiten gekauft hat , erhalt diesen zum
gleichen Preis . Nach Ausgabe des zweiten Halbbandes
bleibt Preisänderung für das ganze Werk Vorbehalten.

# Wetterbericht: Unveränderr.
# Ein Tarif- und Verkchrsanzeiger der Neichsbahndlrck.

timt. Vom 1. Oktoberd. I . gibt die Deutsche Rechsbahn-
yesellfchaft für ihr gesamtes Gebiet einheitliche Tarif- und Ver¬
kehrsanzeiger für den Güter- und Tierverkehr und für den
Personen-, Gepäck- und Expreßgutverkehr heraus . Die An-
Wr treten an die Stelle der bisher von den Reichsbahn-
'ireklionen Berlin , Karlsruhe , Stuttgart und Dresden her-

. .-r . r. .. r_ s. ,, 9m2 -ptm *r prtniet*

miiö  Biichhandlungen bezogen« «.— - — - - v v
ist für die Rechtsgülttgkeit der Veröffentlichungen nur nochd-e
Bekanntgabe in den genannten Anzeigern maßgebend.

# Ein beherzigenswerter Schulcrlatz. In einem Mim-
fterialcrlaß vom 29. August ordnet der Minister für Wissen¬
schaft, Kunst und Volksbildung an : „Um das Schnlleben zu
entpolitisieren, untersage ich mit sofortiger Wirkung den
Schülern und Schülerinnen dos Tragen von Abzeichen Bän¬
dern und anderen Symbolen jeder Art in der Schule selbst und
bei Veranstaltunqen der einzelnen Schulen oder mehrerer An¬
stalten, z. B . auf Wanderungen, bei Turnspielen nsw.; auch
das bloße Mitbringen dieser Abzeichen wird verboten".

G Die Vetcranenbeihilfe. Entgegen allen sonstigen
Zeitunqsmeldungen wird darauf aufmerksam gemacht, daß
die Kriegsteilnehmer- oder Veteranenbeihilfe zurzeit immer
noch 12,50 Mark beträgt und nicht 30 Mark. Durch den Vor¬
stand des „Deutschen ReichskriegerbundesKhffhäufer" wurde
in einer Anfrage an den Haushalisausschutz des Reichstages
gebeten, diese Beihilfe für die Altveteranen zu erhöhen und die
Angelegenheit zu beschleunigen, damit noch vor Weihnachten
die Erhöhung festgesetzt wird und zwar mit Wirkung vom
1. 7. 1925 ab.

#  Bildposttarten. In der nächsten Zeit iverden mehreren
Pvstanstaltcn Bildpostkarten versuchsweise zum Vertrieb ge¬
liefert werden. Die Postkarten mit eingedrucktem Wertstempel
Zu5 Pfd tragen in dem oberen linken Teil der Aufschriftseite
ein Stadt - oder Landschaftsbild in der Farbe des Wertstempels
und sind im Aufträge von Stadt -, Bäder-, Kurverwaltungen
Zn Reklamezwecken hergestellt worden. Die Karten sind wie
die gewöhnlichen Postkarten ohne Aufschlag zu 5 Pfg . an alle
Personen, die Postkarten verlangen, zu verkaufen. Lehnt ein
Käufer die Annahme von Bildpostkarten ab, so sind ihm ge¬
wöhnliche Postkarten zu verabfolgen.

# Zulassung von telegraphischen Postanweisungen im Ver¬
kehr mit Lettland. Vom 1. Oktober an werden im Verkehr
wit Lettland telegraphische Postanweisungen zugelassen; Meist-
betraa wie für gewöhnliche Postanweisungen, nach Lettland
1000 Lals, nach Deutschland 800 Reichsmark. Die Ueber-
weisungstelcgramme zu telegraphischen Postanweisungen nach
Lettland sind in deutscher Sprache abzufassen.

# Dringende Pakete im Verkehr mit Oesterreich. Vom
1. Oktober an werden im Verkebr nuiicben Deutschland u«d

Oesterreich ans dem unmittelbaren Wege dringende Pakete bis
nun Gewicht voii 10 Kg. und ohne die bisherige Einschrän¬
kung der Ausdehnung zugelassen. Bei dem Leitweg über die
Tschechoslowakei verbleibt es jedoch für dringende Pakete be,
dem Meistqewicht von 5 Kg. und der Ausdehnungsgrenze von
60 Zentimeter. Die Gewichtsgebühr für dringende Pakete
über 5 bis 10 Kg. nach Oesterreich auf dem unmittelbaren
Wege wird 4,35 R.-M. betragen.

# Starke Verseuchung der Obstkulturen durch die BluG
laus . Wie wir von zuständiger Stelle erfahren, besteht nach
den« Ergebnis der bisherigeu Besichtigungen eine stellenweise
sehr starke Verseuchung der Obstkulturen durch die Blattlaus.
Bei den Obstzüchtern herrscht offenbar noch vielfach Unkennt¬
nis sowohl über die Natur des Schädlings, als auch über die
-u seiner Bekämpfung anzuwendenden Mittel . Noch schlim¬
mer aber ist die bei vielen Obstzüchtern leider vorhandene
Gleichgültigkeit gegenüber der die Obstkulturen schwer gefähr¬
denden Blutlaus . Es wird darauf hingewiesen, daß die Unter-
lassung der Säuberung der Obstkulturen von der Blutlaus
empfindliche Strafen nach sich ziehen kann. lieber die zm
Bekämpfung des Schädlings nnzuwendeuden Mittel gibt die
Hauptstelle für Pflanzenschutz in Berlin -Dahlem, Königm-
Luisestraße 19, jederzeit gern und unentgeltlich Auskunft.

* Warnung vor dem Genüsse der mit Arsenmsttclnbehan¬
delten Trauben. Zu der in der Oeffentlichkeit in der letzten
Zeit mehrfach erörterten Frage über den Genuß der nut Ursen-
mitteli! behandelten Trauben schreibt -der Wenibaufachmann
Dümniler in der Fachzeitschrift Weinbau und Keller Wirt¬
schaft" folgendes: Wo in diesem Jahre die ^ rauben gegen den
^merwurm stark mit arsenhaltigen Mitteln gespritzt oder be¬
stäubt worden find, sollte der Genuß von Trauben mogllchst

^unterbleiben, jedenfalls sollte vorher em gründliches Lbwajchen
' mit reinem Wasser erfolgen. Der aus solchen Trauben belichte
Wein ist gesundheitlich unbedenklich, da das Arsen nach der
Gärung durch die sich absctzende Hefe zumeist«usgefallt wird.
Solche Hefe kann unbedenklich zu Hauswem (Hefewein) ver.
wendet werden. Ebenso steht der Verwendung der Trester zu
Tresterwein aus mit arferchaltigenMitteln behandelten Wein¬
bergen nichts entgegen, obschon beide Getränke etwas mehr
Arsen enthalten als der eigcnüiche Traubenweln. Das Brennen
der Hefe und der Trester zu Branntwein ist ebenfalls nicht zu
beanstanden. _ _ —

Betrifft : Invalidenversicherungspflicht.
Da der Wert der Sachbezüge (Kost und .̂llohnung)

auf monatlich 48 Mk. (täglich 1.60  SM ) festge etz worden
i?t sind hiernach für Hausgehrlfinnen (Dienstmädchen,
Knechte p. p.) folgende Jnvalidenmarken ab 28. September
1925 zu verwenden:

a) bei monatlicher Lohnzahlung bis zu Mk. 30. Bar¬
lohn - Kl . 3 zu 70 Pfg ., über Mk. 30.-—bis zu Mt . 56.
Barlohn - Kl . 4 zu 100 Pfg ., über Mk. a6 — brs zu Akt
82 — Barlohn - Kl . 5 zu 120 Pfg.

b) bei wöchentlicher Lohnzahlung : brs zu Mk. 6.80
Varlohn - Kl . 3 zu 70 Pfg ., über Mk. 6.80 bis zu Mk. 12.80
Varlohn - Kl . 4 zu 100 Pfg ., über Mk. 42.80 bis zu Mk.
18.80 Barlohn - Kl . 5 zu 120 Pfg . . .

Allgemein werden also Dienstmädchen mindestens Kl.
3 zu 70 Pfg . und Knechte mindestens Kl . 4 zu 100 pffg.

8U  Lehrling ? sind versicherungspflichtig , sobald sie -i» des
ortsüblichen Tagelohns erhalten (z. Zt . - 4. Ml . wöchent¬
lich) oder, falls sie auch Kost und Wohnung erhalten bei
st« des ortsüblichen Taglohns (z. Zt . - Mk 2. wochentl.)

Hochhoim a. M „ den 23. September 192a
Der Bürgermeister : Arzbacher.

KgthslWn ZriWliWS-Berm
Sonntag , den 27. September 1925 Ausflug nach Saal-

burq . Feldberg . Abfahrt 7.19 Uhr . Alle Teilnehmer be¬
uchen die hl . Messe um 6 Uhr im Antoniushaus’ Der Vorstand.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.
17. Sonntag nach Pfingsten.

7 Ubr stklübmesse, 8 30 Uhr Kindergottesdienst , 10 Uhr siochamt,
180 Uhr Abfahrt des Arbeitervereins zur Velsammiung
in Höchst, 2 Uhr Andacht zur Erstehung günstiger Wit-
ierunq . , _

Werktags : 6.30 Uhr t . hi. Messe, 7.15 Uhr Schulmc,se
Donnerstag von 5—7 und nach 8 Uhr Veichtgelegenheii wegen

des Herz Jefu -Freitags.
Freitag Abend 8 Ubr Eröffnung der Rosenkranzandachten.

Evs -rgriischer Gottesdrenst
IN Sonntag nach Trinitatis , den 20. September.

Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienst , 11.15 Uhr Kindergottesdienst.
Mittwoch abends Gesangstunde des Kirchenchors.
Freiiag abends Jungfrauenverein.

wuae nur noch 2.80 Meter ladehoch den Bogen passieren
können, welches hiermit zur Kenntnis der Interessenten
gebracht wird.

Hochheim , den 25. September 1925
Die Polizeiverwaltung.

Betrifft ' Wahl zum Kommunallandtag und Kreistag , am
25. Oktober 1925.

Gemäß Rundertaß des Min . d. Innern vom 20. Au¬
gust 1925 liegen die Wählerlisten für beide Wahlen von
Sonnabend , den 26. September bis Sonnabend , den 3.
Oktober ds . Jrs . einschließlich hier im Rathau,e , Zimmer
6, von vormittags 8 bis 12 Uhr zur Einsicht für jedermann
offen. Einsprüche gegen die Listen können bis 3. Oktober
1925 mittags 12 Uhr schriftlich beim Magistrat .erhoben
werden . Einwurf des Einspruches in den Hausbrieftasten

^ " Jedem Wahlberechtigten gehen dieser Tage Wahlbe¬
nachrichtigungskarten zu. Diejenigen Wahlberechtigten,
welche aus irgend einem Grunde solche nicht erhalten,
sind in die Stimmlisten nicht ausgenommen und muffen
sich in dem Zeitraum , wie oben angegeben , melden , da
sie sonst zu de» Wahlen nicht zugelassen werden.

Wahlberechtigt ist jeder Deutsche mannlicheu oder weib¬
lichen Geschlechts, der am Wahltage das 20. Lebensiahr
vollendet hat und in der Provinz bezw. m dein
seinen Wohnsitz hat . Ausgeschlossen vom Wahlrecht ist:
1. wer entmündigt ist oder unter vorläufiger
schaft oder wegen geistiger Gebrechen unter Pflegschaft

2.̂ wer die bürgerlichen Ehrenrechte nicht besitzt.
Behindert in der Ausübung ihres Wahlrechts stnd Per-

fouen. die wegen Geisteskrankheit oder Geistesschwache in
einer Heil- oder Pflegeanstalt untergebracht sind, ferner
Straf -' und Untersuchungsgefangene , sowie Personen , die
infolge gerichtlicher oder polizeilicher Anordnung nt Ver¬
wahrung gehalten werden . Ausgenotnmen sind Personen,
die sich aus politischen Gründen in Schutzhast befinden.

Wählen kann nur , wer in einer Wählerliste eingetragen
ist. Wahlscheine werden zu diesen beiden Wahlen nicht

a . M „ den 21. September 1925
Der Magistrat : Arzbacher.

Betrifft: Zahlung von Zusatzrenten an Kriegerwitwen,
Halb - und Vollwaisen.

Sämtliche Empfänger von Zusatzrenten haben bis 1.
Oktober ds . Jrs . Bescheinigungen über ihr monatliches
Einkommen aus Grundbesitz , soustigein Vermögen , Arbeit,
Landwirtschaft Erwerbslosenfursorge , Krankengeld usw.

Die B̂escheinigungen müssen je nach Lage des Falles
vom Bürgermeisteramt , Arbeitgeber , Krankenkasse usw.
ausgestellt sein, wobei zu beachten ist daß Kriegerswitwen,
die für sich und ihre Kinder Zusatzrente beziehen, sowohl
für sich selbst, als auch ihre Kinder diese Elntommensbe-
cheinigunqen beibringen müssen. Von Zusatzrentenem-

pfängern selbst ausgestellte Bescheinigungen werden nicht

^^ Bvn^ der Beibringung dieser Bescheinigungen wird die
Zusatzrentenzahlung abhängig gemacht. Die Frist lst be¬
stimmt einzuhalten . Die Bescheinigungen ftno beim Bür¬
germeisteramt abzugeben, von dem sie beglaubigt und ge¬
sammelt dem Kreiswohlfahrtsamt , Kriegshinterbllebnen-
fürforge eingereicht werden

Wiesbaden , den 16. September 1925
Das Kreiswohlfahrtsamt

Abt Kriegsbeschädigten - und Hinterbliebenenfursorge
Der Vorsitzende

i. V. gez. Weber
Hock,beima. M ., den 24. September 1925
Wird veröffentlicht mit dem Bemerken , daß die ört¬

liche Fürsorgenstelle Vordrucke entworfen hat , die von
den in Frage kommenden Jntressenten unentgeltlich in
Zimmer Nr 7 des Rathauses in Empfang genommen

werden konnen.^ ^ ^ Bescheinigungen sind spätestens am
Dienstag , den 29. ds . Mts . im Rathaus Zimmer -
abzuliefern , damit sie rechtzeitig dem Kreiswohlfahrtsamt
weitergereicht werden könnem ^ Magistrat : Arzbächer.

Betrifft : Durchfahrt am Maintor.
Nach Fertigstellung des Gerüstes zu den Ausbesserungs¬

arbeiten am ° Maintor hat sich ergeben , daß Fahr-

Öffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Steuererklärung für dre Veranlagung
zur Gewerbesteuer nach dem Gewerbekapital (für das Rech¬
nungsjahr 1025) zum Zwecke der Feststellung der Voraus-
acifilunaen für das Rechnungsjahr 1925.

1. Zur Abgabe einer Steuererklärung sind verpflichtet.
alle qewerbesteuerpflichtigen Unternehmen , die un Bezirke
des Eewerbesteuerausschuffes für den Landkreis Ewsba-
den eine Betriebsstätte unterhalten , wenn ste am 31. De¬
zember 1924 ein Vermögen von mehr als 4800 RRl . be-

feffen haben .,^ ^^ ^ Abgabe einer Steuererklärung
Verpflichteten werden ausgefordert , die Steuererklärung
unter Benutzung des vorgeschriebenen Bordrucks in  der
Zeit vom 21. September bis emschl. 17. Oktober ds . Jrs.
bei dem Vorsitzenden des Gewerbesteuerausschusies, in dessen
Bezirk sich der Sitz oder die Leitung des Unternehmens
befindet , einzureichen. Vordrucke für die Steuererklärung
können, soweit solche nicht zugestellt worden stnd, auf der
Bürgermeisterei in Empfang genommen werden . .

Die Steuererklärung ist schriftlich zweckmäßig einge-
schrieben — dem Vorsitzenden des Eewerbesteuerausschuffes
für den Landkreis Wiesbaden , Leffingstraße 16, einzu-

Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung ist von
dem Empfang eines Vordrucks zur Steuererklärung nicht

abhängig ^ F ^ st zur Abgabe der ihm obliegenden
Steuererklärung versäumt , kann mit Geldstrafen zur Ab-
qabe der Steuererklärung angehalten werden . Die Hin¬
terziehung oder der Versuch einer Hinterziehung der Ge¬
werbesteuer nach dem Gewerbekapital wird mit Geldstrafe
bestraft , auch kann auf Gefängnis erkannt werden , ein
fahrlässiges Vergehen gegen die Steuergesetze (Steuerge¬
fährdung ) wird ebenfalls bestraft.

Wiesbaden , den 16. September 192a.
Der Vorsitzende

des Eewerbesteuerausschuffes für den Bezirk
Landkreis Wiesbaden,

gez. Schlitt.



allein verwenden!
Persü enthält beste'Seife iin feinster Verteilung so reichlich,- daß jede
Mitverwendeng von Seife und Seifenpulver Verschwendung wäre. Ge¬
naue Befolgung der Gebrauchsanweisung sichert höchste Waschwirkung!

Frischer
Hannovers

F er ke
und Lättferschwei^

eingetroffen
bei Max Krug. Telefon

„Ksvül-ia" Lichtbild-Bühne
Samstag und Sonntag 8 .30 Uhr

Der

MrmchenkeW
Eine ergreifende Geschichte in 6 Kapiteln. Die
packende Handlung spielt in einem kl. Gebirgs-
Städchen. Herrliche Winteraufnahmend. Bergwelt.
Die Deulig-Wochenschau bringt Neuestes aus allerWelt.

Montag Abend Sstz Uhr Volksvorstellung
Wir bringen den 1. Teil des fünfteiligen ge¬

waltigsten amerik. Sensation-Abenteuers:
„Der UlirbelwiHd“

(Die Bankräuber von Massachusetts) Hauptrolle:
Charles Hutchinson, dessen tolle Motorradfahrten
ihm den Beinamen „Der Wirbelwind“ ein¬

getragen haben. Ferner:
„Der Passagier in der Zwangsjacke“

Ein äusserst spannendes Detektiv - Abenteuer.
Bruno Eichgrün als Detektiv : „Nie Carter“

— Aul allen Plätzen nur 59 Pfg —
Ferner läuft am Samstag, Sonntag, und Montag
die Aufnahme des Festzuges der „Internationa-
len-Arbeiter-Olympiade in Frankfurt“. Versäu¬

men Sie nicht dieses aktuelle Ereignis.

Die Gewichtswaagenbau und Reparatur-
Werkstätte J. Will, Höchst am Main.

ist zur Zeit bei Herrn Huf- und Wagenshmied
Maier in Hochheim auf Montage und können

Reparaturen an
Gewichtswaagen

billig und gut am Platze ausgeführt werden.
Reparaturbedürftige Gewichtswaagen können
bei Herrn Maier abgegeben werden oder wer¬
den auf Wunsch auch abgeholt. Da im Laufe
der nächsten Zeit die amtliche Aichung statt¬
findet, ist es empfehlenswert alle reparaturbe¬
bedürftigen Gewichtswaagen einer Reparatur

zu unterziehen.
J . Will , Höchst s . M.

- : Gewichtwaagenbauu. Reparatur-Werkstätte

GGOGOGGGGG
Vorteilhaftes Angebot

in

.Damen - Konfektion
s

Kleider , Mäntel, Strickwesten
Gute Qualitäten ! Billige Preise !

Josef Basting
Rosengasse 2.

NHMHM

Das
beliebte und f effox billige

Waschmittel

mit gar . Fettgehalt von 30/35°/o
Meiner verehrten Kundschaft gehe ich hierdurch bekannt,

dab mich mein ehemaliger Vertreter Herr Karl Stroh nicht
mehr vertritt und nicht berechtigt ist das so beliebte und
gute Seifenpulver Fettox zu verkaufen.

Georg Simon
Vaseline , Oeie, Fette u. Seifenprodukte
Nikolasstr . 32 Wiesbaden Telefon 103

Bestellungen für Hochheim nimmt entgegen:
Philipp Oechlsr, Hochheim, Eppsteinerstr. 2

MeKllWN non Mmsmhl
und Stickstoff zum Herbst nimmt entgegen Ldw . Bez . und Ab-
snffgen . Phil . Schreiber.

Prima Weizen -Kleie auf Lager preiswert.

Es
steht
fest

DASS DIE ZEITUNGS¬
ANZEIGE DAS WIRKSAMSTE

WERBEMITTEL IST

Geschäfts - Eröffnung.

I

Danksagung.
Fürgdie vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme bei dem allzufrühen Hinscheiden un¬
seres unvergeßlichen Sohnes , Herrn

Josef Aufh
sagen wir unseren herzlichsten Dank . Be¬
sonders danken wir der Jahresklasse 1895,
sowie der Direktion der Farbwerke und dem
Personal der Telefon -Centrale in Höchst a . M.
für die Kranzniederlegungen am Grabe , ferner
allen , die dem teuren Entschlafenen das
letzte Geleit gaben und seine letzte Ruhe¬
stätte mit so vielen Blumen schmückten.

Nummer 7£

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Familie Pantaleon Auth.

Hochhelm a. M., den 24 . Sept . 1925.

Den werten Einwohnern von Hochheim und Um¬
gegend zur gefälligen Kenntnis, daß ich ab heute ein

je-  Baugeschäft
eröffnet habe und alle vorkommenden Maurer-,
Putz- und Plattenarbeiten prompt und billig ausführe.

I
ü

i Emil Keim
Gartenstralie 9.

Hochheim a. M., cten 24. Sept. 1925.
I

Meine Maut
Umsonst teilen wir mit, wie Hautausschläge,
Flechten (nässende und trockene), Mitesser,
Pickel, rauhe, großporige Haut, Wundsein,
Gesichts- u. Nasenröte, Sommersprossen usw.
schnellstens zubeseitigen sind,wenn auch schon
jahrelang vergeblich Hilfe gesucht worden ist.
Nur einmalige kleine Ausgabe. D.R.P. Keine
Salbe, keine Tinkturen oder Tee. Verblühend

in Anwendung und Erfolg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden, sowie der Beerdigung mei¬
nes lieben Mannes, unseres guten Vaters, Schwie¬
gervater, Großvater, Schwager und Onkels, sagen
wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank.
Ganz besonders danken wir den Schwestern des
Elisabethen-Krankenhauses für die aufopfernde
Pflege, den Handwerkern, allen denjenigen, die den
Verstorbenen während seiner Krankheit in liebe¬
voller Weise bedacht haben, sowie für alle Kranz-
und Blumenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Elis. Siegfried , geb. Malter, Farn. Nik. Siegfried,

Farn. Ad. Siegfried , Farn. Jos . Siegfried.

Feiertagshalbe'
bleibt unser Geschäft

Montag , den 28 . Sept . geschlosst

Weis & Dreifuß*

Sanitas -Depot , Charlottenburg 5
Abteilung K.  714.

I Für den Winter -Bedarf

♦
#
♦

empfehle sämtl. Unterzeuge, Herren-Westen, Strumpfe
Strickwolle. Besonders preiswert schwarz wollene

Frauen-Strümpfe, geslrickt per Paar2.80 Mk.
Pullover für Kinder, reine Welle, schöne, frische Färb.

Orösse 1 5.50 Grösse 2 ü.20 Grösse 3 6.90

#
♦♦
♦

Ausserdem gebe ich bekannt, dass bei mir sämt¬
liche Schirmreparaturen angenommen werden.

Frau Helene Diefenhardt.

#
❖
♦
♦

Gesang -Verein „Harmonie“
Hocbbeima. M. Gegr. 1845.

Am Sonntag den 27. Sept. abends ab 8 Uhr fin¬
det im „Kaiserhof“ Bes. : Franz Mehler unser

FAMILIEN - ABEND

i
*4

statt, wozu wir unsere verehrl. Ehren-, inaktiven
und aktive Mitglieder, sowie Freunde und Gönner
auf das freundlichste einladen. Für Unterhaltung
ist bestens gesorgt. Die Musik wird von der
Feuerwehrkapelle ausgeführt. Eintritt frei.

Mit treudeutschem Sängergruß:
Der Vorstand.

Eine Kante Kuhmist
zu verkaufen . Pantaleon Auth , Hochheim am Main.

LskiJIdl
Sonntag Abend 7 Uhr ab

TANZ
Zum Stellenwechsel!

Hierdurch geben wir be¬
kannt, daß wir Stellen -Anzeigen
(Angebote oder Gesuche), Pen¬
sionsanerbieten und Gesuche usw.
für das bekannte Famtltenblatt,

Daheim»a?‘9lnat-preisen ver¬
mitteln.

Das Publikum hat nur nötig,
den Anzeigentext in der Geschäfts¬
stelle unseres Blattes abzugeben
und die Anzeigengcbllhren zu
entrichten . Die Expedition erfolgt
prompt ohne Spesen für den Be¬
steller, dem wir damit jede weitere
Mühewaltung abnehmen.

Die Anzeigenpreise im Daheim
sind im Vergleich zur großen

bei Stellen -Eesuchen nur 60 Pfg.
Gesuchte und Angebotene Pen¬

sion 1.— Mk
Das Daheim ist über ganz

Deutschland und angrenzendeTeile
deutscher Zunge stark verbreitet.
Sein weltbekannter wödienilich
erscheinender Personal - Anzeiger
führt Angebot und Nachfrage rasch

und sicher zusammen.
Wir empfehlen , die Anzeigen

möglichst frühzeitig aufzugeben.
Die Geschäftsstelle:

Verlag H. Dreisbach , Flörsheim

simll. SArilmdM
Abschriften jeglicher Art , ÄUA
nach Diktat , Entwurf von
prozeh-Klagen , KlagebeaE,,
tungen , Privatklagen , Einzig
ge» von Forderungen , BorwG
schaftsrechnnngen , Steuerern^
gen , Gesuche-Reklamatione ",

werden .

Well. ÜiSftttU.iß
ausgeführt durch:

Sdjrciiiifre üld
Frankfurterstratze 4

Grosser Garten
eingezäunt nebst entsprechet

i r zu velpf
Angeb . unter F . E . T.

Gebäuden an Gärtn

Rudolf Mosse, Frankfurt «■

1 KmsmHkillMB
JUG. Be»
Dipl . Kauf !, und Dip '̂

Handelst.

Wiesbadrii
Kirchgaffe 22.

Das Wintersemester f*
ginnt am 1. Oktober Pj'
alle kaufm . Fächer . Ä»
Meldungen werden ba^
digst erbeten . Drei Sw
nogr . Arten nach Way“
Fayrpreis -Ermätzigung'
auf Wunsch Zahlung^
erleichterung.
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Sen, nach denen
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erbieten auch ni
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Dür zu weiteren
Sofcu freistehe, n<

Der Sonderk
glaubt einen Op
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KU nähern begv
hinter den Engl
Uach Washingto
London nehmen,
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